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KAPITEL 8

auf die Stadt einlassen. Am besten wandeln Sie zuerst 

einmal ein wenig umher und saugen die Atmosphäre 

auf. Vielleicht waren Sie ja schon mal in New York? Das 

erste Mal im Big Apple vergisst man nie. So viele Eindrü-

cke, die auf einen einprasseln: die Leuchtreklamen, die 

MIT DER KAMERA 
DURCH DIE STADT

Die Stadt ist ein großer Spielplatz für Fotograf*innen, mit 

sehr vielfältigen Motiven: Brücken, Gebäuden, Denkmä-

lern, Türen, Fenstern, Fassaden, Leuchtreklamen, Autos, 

Menschen, die ihrem Alltag nachgehen, Straßenkünst-

lern und Straßenbahnen, U-Bahn-Stationen, Aussichts-

punkten, Spiegelungen, Statuen und Taxis, um nur einige 

zu nennen.

Ein Ausflug in die Stadt ist wie Reisefotografie im 

Kleinen, für jeden ist etwas dabei. Dementsprechend 

gut eignet sich die Stadt auch, um das fotografische 

Handwerk zu trainieren. Wer normalerweise hauptsäch-

lich Landschaften fotografiert, sollte sich mal bewusst 

 Abbildung 8.1 
Melbourne bei Nacht, die faszinierende Metropole Down Under 

Ausblick auf die Stadt | Melbourne | Victoria | Australien

16 mm | ƒ11 | 20 s | ISO 200
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Geräusche und Gerüche. Ob Sie wollen oder nicht, New 

York ist laut und schnell, und Sie können sich diesem 

Groove der Stadt nicht entziehen. New York ist bei Wei-

tem aber nicht die einzige Metropole, die zu begeistern 

vermag. Es gibt andere Perlen, wie Boston, Vancouver, 

das wuselige Bangkok oder – was uns besonders gut ge-

fällt – Melbourne, eine vergleichsweise ruhige Stadt, die 
aber durch ihre Architektur zu gefallen weiß. Gleiches gilt 

beispielsweise für Budapest.

Besonders, wenn Sie auf verschiedenen Kontinenten 

unterwegs sind und sich fernab von den »stromlinienför-

migen« Stadtzentren und den von Kaufhäusern dominier-

ten Einkaufsstraßen bewegen, wird es spannend. Gehen 

Sie dorthin, wo das Leben der Einheimischen stattfindet. 

Dort zeigen die Städte ihren eigenen Charakter, und die 

höchstgelegene Hauptstadt dieser Welt, Quito, sieht dort 

dann doch anders aus als Paris. Sieht der H&M in Berlin 

dem in Lima zum Verwechseln ähnlich, so sieht es in der 

kleinen Seitenstraße abseits des Zentrums doch schon 

anders aus und eben fotografisch auch sehr vielfältig. 

8.1 Nehmen Sie sich Projekte vor

Dieser Überfluss an Motiven kann jedoch auch schnell 

überfordern. Freilich gibt es immer etwas zu fotografie-

ren, doch manchmal sieht man vor lauter Bäumen den 

Wald nicht mehr. Sollten Sie gelegentlich mit dieser He-

rausforderung konfrontiert werden, dann beginnen Sie, 

in Projekten zu denken.

Auch hier bieten sich verschiedene Optionen. Fühlen 

Sie sich noch nicht so ganz wohl dabei, Menschen in 
ihrem Alltag zu fotografieren, dann starten Sie mit einem 

Fassaden-Fenster-Türen-Projekt oder einfach allgemein 

mit dem Thema Architektur.

Suchen Sie die Altstadt auf und halten Sie dort Aus-

schau nach einem besonders schönen Baustil und ein-

zigartigen Fassaden, Fenstern und Türen. Lassen Sie 
sich von der Stadtgeschichte inspirieren. Die Farben und 

Formen werden dabei zum zentralen Motiv. Auch damit 

können Sie ganz spannende Bilder erzeugen.

 Abbildung 8.2 
Ein einsames Karussell in Colmar 

Karussell | Colmar | Frankreich | Europa

24 mm | ƒ6,3 | 1/2000 s | ISO 800

 Abbildung 8.3 
Farbige Fensterläden in Colmar machen das Flair spürbar 

Fensterläden | Colmar | Frankreich | Europa

35 mm | ƒ6,3 | 1/6400 s | ISO 800
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Das Brückenprojekt

Als Reisender sind Brücken eigentlich ein tolles Thema, 

da sie auch voller Symbolkraft sind. Beim Reisen baut 

man in gewissem Maße ja auch Brücken, nämlich zwi-

schen Kulturen, Sprachen und Ansichten. Und oft genug 

überqueren Sie im wahrsten Sinne des Wortes Brücken. 

Erinnern Sie sich mal zurück an vergangene Reisen. 

Wie viele Brücken haben Sie überquert? Wo standen 

diese Brücken? Führten sie über Flüsse oder Autobah-

nen? Ihr Brückenprojekt könnte dadurch weiter einge-

schränkt werden, dass Sie sich beispielsweise auf Brü-

cken fokussieren, die übers Wasser führen. Wie wäre es 
mit Menschen auf der Brücke? Oder Brücken bei Nacht? 

Sie könnten den Ansatz wählen, dass Sie die Brücken 

dieser Welt möglichst stets im gleichen Winkel fotogra-

fieren oder absichtlich jedes Mal komplett anders. Wir 

haben mal in unserem Archiv gewühlt und retrospektiv 

ein kleines Brückenprojekt zusammengestellt.

 Abbildung 8.5 
Bunte Häuserfassaden gibt es auch an eher unerwarte-

ten Orten, hier in Portree an der schottischen Küste 

Häuserfassaden | Portree | Schottland | Europa

19 mm | ƒ2,8 | 1/3200 s | ISO 100

 Abbildung 8.4 
Bunte Häuserfassade in Colmar im Elsass 

Häuserfassaden | Colmar | Frankreich | Europa

37 mm | ƒ14 | 1/50 s | ISO 100

Sammeln Sie Ihre Projektmotive weltweit, und eines Ta-

ges haben Sie Fassaden, Fenster, Türen und anderes aus 

aller Welt. Wer weiß, was daraus werden kann? 

Oder wie wäre es mit dem Thema Brücken? Denken 

Sie aber daran, dass in manchen Ländern das Fotografie-

ren von Brücken untersagt ist, da diese wie militärische 

Einrichtungen behandelt werden. In den meisten Städten 

dürfte dies aber kein Problem darstellen. Trotzdem lohnt 

es sich, vorab eine kurze Recherche anzustellen.
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 Abbildung 8.9 
Die wunderbare Ponte Vasco da Gama in der Nacht 

Ponte Vasco da Gama | Lissabon | Portugal | Europa

35 mm | ƒ5,6 | 30 s | ISO 400

 Abbildung 8.6 
Die berühmte Ponte 25 de Abril in Lissabon 

Ponte 25 de Abril | Lissabon | Portugal | Europa

68 mm | ƒ11 | 1/125 s | ISO 400

 Abbildung 8.8 
Morgenstimmung bei der U-Bein-Brücke 

U-Bein-Brücke | Amarapura | Myanmar | Asien

85 mm | ƒ7,1 | 1/100 s | ISO 100

 Abbildung 8.7 
Die Webb-Brücke in Melbourne. Moderne Kunst im öffent-

lichen Raum und eine funktionale Brücke für Fußgänger 

und Radfahrer. 

Webb-Brücke | Melbourne | Victoria | Australien

16 mm | ƒ9 | 5 s | ISO 160
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 Abbildung 8.10 
Eine der insgesamt neun Budapester Straßenbrücken über die Donau: die Freiheitsbrücke in der Nacht 

Freiheitsbrücke | Budapest | Ungarn | Europa

35 mm | ƒ7,1 | 2,5 s | ISO 100

king Tour erkunden Sie zusammen mit einem Guide eine 

Stadt. Grundsätzlich sind die Touren kostenlos. Es ist 

jedoch üblich, dem Guide ein Trinkgeld zu geben.

Auf unserer Tour haben wir nicht mal bewusst nach 

Symmetrien gesucht. Aber überall, wo der Mensch seine 

Hände im Spiel hat, findet man symmetrische Anordnun-

gen. Dies zeigt, wie gut sich dieses Thema für ein Foto-

projekt eignen würde.

Symmetrie in der Stadt

Wenn Brücken nicht so Ihr Ding sind, vielleicht wollen 

Sie dann ja lieber einen Ansatz wählen, der sich an der 

Bildgestaltung orientiert? Wie wäre es z. B. mit der Sym-

metrie (siehe auch Abschnitt 5.16)? Die gute Nachricht 

in Bezug auf eine Stadt ist, dass Sie enorm viele Symme-

trien finden werden. 

Die hier gezeigten Aufnahmen sind während einer 

Free Walking Tour in Quito entstanden. In einer Free Wal-
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Abbildung 8.11  
Aussicht von der Basilika 

über Quito 

Basilica del Voto Nacio-

nal | Quito | Ecuador | 

Südamerika

17 mm | ƒ14 | 1/100 s | 
ISO 100

 Abbildung 8.12 
Weg, der beide Basi-

likateile miteinander 

verbindet  

Basilica del Voto Na-

cional | Quito | Ecua-

dor | Südamerika

17 mm | ƒ2,8 | 
1/100 s | ISO 800
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sich vielerlei Lichtquellen finden. Außerdem können Sie 

unter Umständen sogar in der Nähe von ansonsten stark 

befahrenen Straßen fotografieren, wo dies am Tag nicht 

möglich wäre. Schnappen Sie sich Ihr Stativ, und entde-

cken Sie die nächtliche urbane Gegend. 

Je nach Stadt ist es keine schlechte Idee, wenn Sie 

vorab in Erfahrung bringen, wie es um die Kriminalität 

Die Stadt bei Nacht

Eines unserer Lieblingsthemen, wenn es darum geht, 

mit der Kamera durch eine Stadt zu schlendern, ist die 

Nacht.

Wenn die Dunkelheit einzieht und die Stadt ein wenig 

zur Ruhe kommt, entfalten die Betonmonster nochmals 

einen ganz anderen Charakter als am Tag. Die Nachtfo-

tografie in der Stadt wird deshalb derart spannend, weil 

 Abbildung 8.13 
Blick auf das nächtliche Cusco: warme Lichter und blauer Himmel. 

Cusco in der Abenddämmerung | Cusco | Peru | Südamerika

35 mm | ƒ2,8 | 6 s | ISO 100

 Abbildung 8.15 
Budapest in der Nacht 

Nachtaufnahme | Budapest | Ungarn | Europa

43 mm | ƒ5 | 6 s | ISO 160

 Abbildung 8.14 
Brunnen bei der Hakenterrasse in Stettin bei Nacht 

Brunnen | Stettin | Polen | Europa

28 mm | ƒ11 | 10 s | ISO 100

 Abbildung 8.16 
Die Sternwarte Urania bei Nacht 

Sternwarte Urania | Wien | Österreich | Europa

18 mm | ƒ2,8 | 6 s | ISO 160
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dort bestellt ist. Wir haben noch nie schlechte Erfahrun-

gen gemacht, und das, obschon wir des Öfteren mit Sta-

tiv und Kamera um die Häuserblöcke ziehen. Aber sicher 

ist sicher. Konsultieren Sie Reiseführer, das Internet und 

vertrauenswürde Quellen vor Ort. Ziehen Sie nicht allein 

los, und nehmen Sie nur die Ausrüstung mit, die Sie wirk-

lich benötigen. 

Übrigens ist ein nächtlicher Trip durch die Stadt bei 

jedem Wetter möglich. Werden Sie einfach kreativ.

Wir könnten jetzt noch viele Seiten mit Fotoprojekten 

in der Stadt füllen, der Kreativität sind dabei fast keine 
Grenzen gesetzt. Starten Sie einfach Ihr eigenes Projekt, 

Ideen haben Sie sicher genug!

Mit der Kamera an belebten Orten unterwegs

Denken Sie daran, dass eine Stadt mit ihren breiten Stra-

ßen, großen Plätzen und Parks natürlich auch immer eine 

Begegnungszone für Menschen ist. Speziell beim Foto-

grafieren an belebten Orten können sehr spannende Bil-

der entstehen. Deshalb raten wir Ihnen, sich das Thema 

Street Photography genauer anzuschauen, über den ei-

genen Schatten zu springen und vielleicht doch mal Men-

schen zu fotografieren (siehe Abschnitt 8.2 in diesem 

Kapitel). Das könnte ja auch ein Projekt sein: Menschen 

in der Stadt. Wann immer Sie Menschen fotografieren, 

seien Sie sich stets bewusst, dass diese Menschen ein 

Recht auf Privatsphäre haben – und das unabhängig 

von der konkreten rechtlichen Situation. Grundsätzlich 

gilt: Gehen Sie nur so weit, wie Sie es selbst auch zu-

lassen würden. Wägen Sie von Moment zu Moment ab, 

und beachten Sie kulturelle Gepflogenheiten. Jagen Sie 

aber die besonderen Momente in der Stadt, den kurzen 

Augenblick, in dem eine ganze Geschichte erzählt wird. 

Informieren Sie sich vor der Reise oder spätestens 

vor Ihrem ersten Foto-Walk über die örtliche Rechtslage. 

Ist es erlaubt, auf öffentlichen Plätzen zu fotografieren? 

Was müssen Sie bei der Veröffentlichung solcher Bilder 

beachten? Welche Arten von Bauwerken darf man nicht 

fotografieren? Das können tatsächlich auch Brücken 

sein, wie schon erwähnt. Wie sieht es mit U-Bahn-Stati-

onen aus? In Städten wie Lissabon, Stockholm, Moskau 

oder auch Budapest finden sich architektonische Meis-

terwerke. Während man aber in Budapest ungehindert 

und in aller Ruhe fotografieren kann, ist die Kamera im 

Untergrund von Lissabon beispielsweise gar nicht gerne 

gesehen.
In den folgenden Abschnitten werden wir auf verschie-

dene Formen der Fotografie in der Stadt eingehen, wie 

z. B. Architektur oder Märkte. Suchen Sie sich dabei den 

Bereich aus, der Ihnen am meisten zusagt. Wagen Sie 

sich aber auch immer mal wieder aus Ihrer Komfortzone. 

 Abbildung 8.17 
Blick auf die Shwedagon-Pagode, das 

größte Heiligtum von Myanmar. Einer 

Legende zufolge sind acht Kopfhaare des 

Buddhas Siddhartha Gautama in die Pa-

gode eingemauert. 

Shwedagon | Yangon | Myanmar | Asien

85 mm | ƒ3,5 | 3,2 s | ISO 100
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möglichst so, dass die Statisten davon (im Moment der 

Aufnahme) nichts bemerken. Wobei bei diesem Thema 

die Meinungen auseinandergehen. Betrachten wir die 

reinste Form der Street Photography, so glauben ihre 

Verfechter, dass mit der Ansprache der Person oder dem 

Augenkontakt, mit dem um Einwilligung ins Foto ersucht 

wird, die Spontanität des Augenblicks bereits verflogen 

ist. Solche Bilder werden dann als erweiterte Form der 

Porträtfotografie gesehen. Es geht also nicht um Heim-

lichkeit, sondern darum, den Moment authentisch zu 

fotografieren.

Wenn wir die Reisefotografie nach unserer Analogie 

als Mehrkampf unter den Fotogenres bezeichnen, dann 
ist die Street Photography der Mehrkampf im Mehrkampf, 

denn für ein herausragendes Bild müssen viele Faktoren 

zusammenkommen, die Sie allesamt nicht steuern kön-

nen. Man könnte sie auch als die Königsdisziplin der Rei-

sefotografie bezeichnen. Matt Stuart sagte einst: »Keep in 
mind that you are looking for a single, brilliant moment and 
99 % of the time, you won’t get it. That’s what makes street 
photography so difficult but also so exciting.« Ein gutes Bild 

lässt den Betrachter innehalten und wirft vielleicht sogar 

Fragen auf oder gibt Denkanstöße.

Und das Wichtigste überhaupt: Zeigen Sie die Welt aus 

Ihrem Blickwinkel. Niemand erlebt die Stadt so wie Sie. 

Mit Ihrer Fotografie nehmen Sie nicht nur die Betrachter 

mit auf Ihre Reise, sondern entwickeln gleichzeitig Ihren 

ganz eigenen Bildstil.

8.2 Street Photography

Momente im öffentlichen Raum festzuhalten, darum 

geht es in der Street Photography oder auch Straßenfo-

tografie. Ungestellte, echte Szenen aus dem Alltag. Die 

flüchtigen Momente, die nie wieder so sein werden wie 

in eben jenem Augenblick. Die große Herausforderung 
liegt darin, die Geschichten hinter den Alltagsszenen ein-

zufangen, eine stimmige Komposition zu erzeugen und 

dabei die Ästhetik nicht außer Acht zu lassen, und dies 

 Abbildung 8.18 
In der Budapester U-Bahn  

U-Bahn-Station Szent Gellért | Budapest | Ungarn | Europa

16 mm | ƒ3,2 | 1/40 s | ISO 800
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Braucht es Menschen im Bild?

Eine Frage, die man so einfach nicht beantworten kann. 

Es gibt zwei Lager. Die einen sagen, es müssen zwin-

gend Menschen in den Bildern zu sehen sein, da der 

Hauptfokus dieses Genres darauf liegt, Momente des 

Lebens festzuhalten. Andere haben diesbezüglich eine 
entspannte Haltung und sehen sämtliche Motive, auf de-

nen man sehen kann, dass jemand da war, als Straßen-

fotografie. Wir wollen uns da nicht festlegen, und auch 

Sie müssen das nicht tun.

Die Ausrüstung 

Während wir in anderen Kapiteln von Materialschlachten 

gesprochen haben, raten wir Ihnen in der Street Photo-

graphy unbedingt zu dem Ansatz »Reduce to the max«: 

eine Kamera mit einem Objektiv. Es geht in diesem Genre 

um den Moment, da haben Sie keine Zeit für Objektiv-

wechsel. Konzentrieren Sie sich voll und ganz auf Ihre 

Motive.

Klassisch werden Objektive mit einer Brennweite von 

28 mm, 35 mm oder 50 mm verwendet. Diese Brennwei-

ten beziehen sich auf das Vollformat. Street Photogra-

pher verwenden hauptsächlich Festbrennweiten, denn 

auch das Zoomen kann dazu führen, dass Sie den Mo-

ment verpassen. Zudem sind die Objektive kleiner und 

lichtstärker. Indem Sie immer die gleiche Brennweite 

verwenden, entwickeln Sie auch ein Gefühl für diese 

und wissen irgendwann genau, wo Sie sich positionie-

ren müssen, damit das Bild genauso wirkt, wie Sie es 

sich vorstellen.
Packen Sie zudem einen Kameragurt ein. Wann dieser 

besonders hilfreich sein kann, erfahren Sie in einem der 

nachfolgenden Abschnitte.

Kameraeinstellungen 

Es geht um den Moment, der innerhalb des Bruchteils 

einer Sekunde auch schon wieder vorbei ist. Da können 

Sie nicht über die richtigen Kameraeinstellungen nach-

denken. Deshalb raten wir Ihnen auf jeden Fall dazu, mit 

dem Autofokus zu arbeiten.

Auch die Halbautomatik ist zu Beginn eine gute Wahl. 

Legen Sie dabei für sich fest, ob die Person im Bild in 

der Bewegung eingefroren werden soll oder ob Sie auf 

Bewegungsunschärfe setzen möchten. Wählen Sie ent-
sprechend die Zeit- oder Blendenvorwahl und stellen Sie 

sie nach Wunsch ein, dann überlassen Sie Ihrer Kamera 

den Rest. 

Unbemerkt fotografieren

Unbemerkt zu fotografieren ist das Ziel, das Sie als Street 

Photographer verfolgen. Das Problem ist nur, dass es Ih-

nen die Kamera nicht leicht macht. Wir wissen nicht, wie 

es Ihnen geht, aber sobald wir die Kamera vors Auge 

 Abbildung 8.19 
Verkehrsregelung 

in den Straßen von 

Quito 

Straßenszene | 

Quito | Ecuador | 

Südamerika

25 mm | ƒ7,1 | 
1/500 s | ISO 250
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Hängen Sie sich beispielsweise die Kamera um den Hals 

und lassen Sie sie vor dem Bauch baumeln. Suchen Sie 

sich dann ein Motiv, positionieren Sie sich so, dass Sie 

eine stimmige Komposition haben, und drücken Sie ganz 

unauffällig auf den Auslöser. Hilfreich ist dabei natürlich, 

wenn Ihre Kamera über einen Klappmonitor verfügt. Be-

sonders einfach geht das, wenn Sie mit jemandem un-

terwegs sind. Dann können Sie nämlich vorgeben, in ein 

Gespräch vertieft zu sein.

Wenn Sie mit jemandem unterwegs sind, hätten Sie 
beispielsweise auch die Möglichkeit, die Kamera auf Kopf-

höhe zu halten und so zu tun, als würden Sie sich gemein-

sam mit Ihrer Begleitung ein paar Bilder anschauen auf 

der Kamera. Was wir auch schon gemacht haben, ist, eine 

Shootingsituation zu simulieren: Einer post, eine fotogra-

fiert, und zwar an der posenden Person vorbei, im Fokus 

die spannende Szene, die gleich in der Nähe passiert.

Mit einem Lächeln zum Ziel

Wie wir bereits geschrieben haben, ist das Ziel bei der 

Street Photography, dass Sie unentdeckt bleiben, denn 

Sie möchten die Situation nicht verändern oder beein-

flussen. Trotzdem kann es sein, dass Sie bereits vor oder 

doch nach Drücken des Auslösers erkannt werden. Sie 

wurden in einem solchen Fall quasi ertappt. Begegnen 

Sie der Person dann einfach mit einem Lächeln. In den 

meisten Fällen wird die Person zurücklächeln, sich wieder 

ihrer Beschäftigung widmen oder einfach weitergehen.

Sollte die Person wider Erwarten ihrem Unmut äußern, 

dann erzwingen Sie nichts. Entschuldigen Sie sich und/

oder löschen Sie die Aufnahme, gehen Sie weiter und 

suchen sich das nächste Motiv. Sie werden staunen, wie 

viele tolle Motive Sie finden werden.

Motive und Ideen für Anfänger

Wenn Sie Street Photography reizt und Sie diese gerne 

ausprobieren möchten, dann haben wir hier einige mög-

liche Motive, mit denen Sie starten könnten:
 K Straßenkünstler
 K Stillleben
 K Silhouetten

 Abbildung 8.20 
Polizisten patroullieren mit Maske, ein mittlerweile 

gewohntes Bild in 2021. 

Polizisten | Konstanz | Deutschland | Europa

35 mm | ƒ2,8 | 1,8 s | ISO 160

 halten, sind gefühlt alle Blicke auf uns gerichtet. Und 

nicht nur das, die Personen in unserer Umgebung ver-

suchen auch, einen möglichst großen Bogen um uns zu 

machen, um unser Vorhaben nicht zu stören. Dabei wä-

ren sie ja eigentlich das Hauptmotiv.

Mit dem Smartphone machen Sie es sich da viel ein-

facher als mit einer großen Systemkamera. Das Smart-

phone ist klein und unauffällig. Irgendwie nimmt einen 
sowieso niemand ernst, wenn man mit dem Smartphone 

fotografiert. Zudem haben so gut wie alle Menschen ei-

nen Bezug zum Smartphone, sodass es keinen Fremdkör-

per darstellt. Das ist bei einer Kamera natürlich anders. 

Mit dem Smartphone kann man beispielsweise vorge-

ben, mit den Kopfhörern zu telefonieren, obwohl man 

gerade Fotos schießt. Oder Sie tun so, als würden Sie 

gerade eine Nachricht tippen oder eine Sprachnachricht 

verfassen. Sie könnten ja auch in einer App die News des 

Tages lesen oder durch Ihre Mails wischen. Diese Tricks 

sind mit der Kamera natürlich nicht möglich respektive 

unglaubwürdig. Dafür gibt es bei der Kamera einige an-

dere Ansätze – und hier kommt der Kameragurt ins Spiel. 
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 K Personen von hinten
 K Personen auf belebten Bahnhöfen

Das Licht spielt auch in der Street Photography eine 

entscheidende Rolle. Suchen Sie sich Orte mit spezi-

ellen Lichtverhältnissen, beispielsweise einen Ort, der 

sich vom Schatten abhebt, und warten Sie dort, bis eine 

spannende Person vorbeiläuft. In der Street Photography 

rennen nicht Sie den Motiven hinterher, sondern Sie su-

chen sich eine Bühne und warten, bis sie jemand betritt. 

Dieser Ansatz ist sehr zielführend, und so gelangen Sie 

schnell zu zufriedenstellenden Ergebnissen.

Achten Sie beispielsweise auf Spiegelungen. Auch 

diese können eine Bühne für Ihre Fotografie sein. Gene-

rell können Sie sich die gleichen Bildgestaltungshilfen 

zunutze machen, die Sie auch bereits aus anderen Be-

reichen der Fotografie kennen.

Stadtfotografie ist nicht automatisch 
Street Photography

Die Street Photography widmet sich dem Leben. Es geht 

also um den Menschen oder im weitesten Sinne darum, 

was der Mensch übrig gelassen hat. Die Street Photo-

graphy verfolgt einen dokumentarischen Ansatz, erzählt 

Geschichten in einem Bild, lebt von Zufällen, Momenten 

und dem richtigen Timing. Es geht für uns auch, ganz 

getreu Henri Cartier-Bresson, um das Warten auf den 

einen entscheidenden Moment.

Nur weil jemand im urbanen öffentlichen Raum mit ei-

ner Kamera hantiert, macht es diejenige Person nicht 

direkt zum Street Photographer. Die Intention hinter der 
Fotografie, das Warum ist die entscheidende Frage. Steffi 

wäre vermutlich rein aus dem Ansatz keine gute Straßen-

fotografin, weil für sie die Ästhetik im Bild der entschei-

 Abbildung 8.21 
Die vorbeigehenden Personen spiegeln sich mitsamt 

der Umgebung in einer Pfütze. 

Spiegelung | Winterthur | Schweiz | Europa

24 mm | ƒ3,2 | 1/200 s | ISO 100

 Abbildung 8.22 
Architektur kreativ fotogra-

fiert von Sven Burkhard 

(www.svenburkhard.com) 

Architektur | USA | Nord-

amerika
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8.3  Bekannte Orte und der 
 andere Blickwinkel

Wenn es Ihnen so geht wie den meisten Fotograf*innen, 

dann streben Sie danach, Bilder zu erschaffen, die ver-

mutlich so noch niemand gemacht hat. Insbesondere 

in Städten ist dies ein eher schwieriges Vorhaben. Ver-

meintlich wurde alles in irgendeiner Weise bereits foto-

grafiert und publiziert. Aber Sie wissen ja: nicht von Ih-

nen. Deshalb sollte dieses Argument nie ein Grund sein, 

um nicht zur Kamera zu greifen.

Den eigenen Blickwinkel suchen

Mit Ihrer eigenen persönlichen Sicht auf die Dinge 

nehmen Sie die Betrachter mit auf eine ganz spezielle 

Reise – auf Ihre. Sie können mit der Perspektive bzw. 

dem Framing genau steuern, was Sie ihnen zeigen möch-

ten, dem Ausdruck verleihen, was Sie berührt hat, was 

Ihnen gefällt. Suchen Sie nach einem speziellen Blick-

winkel auf ein bereits bekanntes und x-fach fotografier-

tes Motiv. Und denken Sie dabei immer daran: Schön ist, 

was Ihnen gefällt. Lassen Sie sich nicht zu sehr beeinflus-

sen von bereits bestehenden Fotografien. Gehen Sie mit 

dem Flow der Stadt. Lassen Sie alles auf sich wirken – 

die Architektur, die Menschen, den Spirit. Dies ist die 

wahre Herausforderung. Werden Sie kreativ, versuchen 

Sie, andere Wege zu gehen. Sie und Ihre fotografischen 
Fähigkeiten werden an dieser Herausforderung wachsen. 

Sie erinnern sich an Abbildung 8.6 der Ponte de 25 Abril 

im ersten Abschnitt?

Die Ausrüstung

Grundsätzlich würden wir ja vermutlich alle am liebsten 

ganz ohne Gepäck losziehen, unbeschwert, ohne etwas 

am Rücken oder auf der Schulter. Entscheiden wir uns 

dann aber tatsächlich für einen Bummel durch die Stadt 

ohne Kamera, so rennt nach den ersten 100 Metern be-

stimmt jemand von uns zurück zur Unterkunft, um sie 

zu holen, obwohl wir ja zumindest auch unsere Smart-

phones dabeihätten. Die Kamera ist aber einfach unser 

treuer Begleiter. Da es Ihnen vermutlich genauso geht, 

dende Faktor ist. Etwas, das bei der Landschaftsfotogra-

fie im Vordergrund steht.

Seien Sie unbesorgt, wenn es Ihnen auch so geht und 

Sie nun vielleicht merken, dass Sie nicht der typische 

Street Photographer sind. Wir sind es auch nicht. Trotz-

dem würden wir Ihnen dazu raten, dieses ganz spezielle 
Genre einmal auszuprobieren. Sollten Sie dabei nicht so 

viel Spaß haben, wie gedacht, dann können Sie in der 

Stadt auch wunderbar fotografieren, ohne den Ansatz 

der Street Photography zu verfolgen.

INSPIRATION

Lassen Sie sich gerne von den Großen des Genres  

inspirieren:
 K Henri Cartier-Bresson
 K Bruce Gilden
 K Magdalena Roeseler
 K Siegfried Hansen
 K Elliott Erwitt

Uns inspiriert beispielsweise auch unser Freund und Re-

portagefotograf Kai Behrmann (www.kaibehrmann.net), 

der mit GATE7 (www.gatesieben.de) einen eigenen Reise-  

und Fotografie-Podcast hat. Sein fotografischer Ansatz 

ist ein komplett anderer als unserer. Seine Techniken 

sind enorm spannend für uns, und sein Gespür für den 

Moment ist fantastisch. 

Gleiches gilt für einen anderen Freund von uns, Sven 

Burkhard (www.svenburkhard.com), der uns mit seiner 

Fotografie immer wieder begeistert, da seine Bilder enor-

men Tiefgang entfalten. 

Sie merken, wir haben die Inspiration im eigenen Um-

feld, weshalb wir uns in diesem Kapitel, anders als in 

fast allen anderen, dazu entschieden haben, nicht nur 

Fotos von uns zu zeigen. Dies ist als liebevolle Hommage 

an die Werke fantastischer Fotografen und wunderbarer 

Menschen gedacht.
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lassen Sie uns einen Blick in den Fotorucksack für den 

Stadtbummel werfen.

Neben der Kamera haben wir meistens ein, maximal 

zwei Objektive mit dabei. Die Brennweiten kommen da-

bei sehr auf die erwarteten Motive an. Haben Sie ein 

Lieblingsobjektiv für die Stadt, dann nehmen Sie na-

türlich dieses mit. Falls nicht, raten wir Ihnen zu einem 

24–70-mm-Zoomobjektiv. Damit sind Sie sehr flexibel 

und können sowohl Detailaufnahmen als auch ganze 

Szenerien aufnehmen. Insbesondere, wenn Sie nicht so 

genau wissen, was Sie alles an Motiven erwarten kön-

nen, ist ein Zoomobjektiv eine gute Wahl.

Falls Sie ein Fan von Langzeitbelichtungen sind, dann 

stellt sich die Frage nach dem Stativ gar nicht erst, Sie 

brauchen es zwingend. Falls Sie noch keinen Zugang zu 

diesem Stil gefunden haben, packen Sie auf jeden Fall 

ein Stativ ein und probieren Sie, mit Langzeitbelichtun-

gen am Tag in der Stadt zu arbeiten. Und nehmen Sie 

ND-Filter und ein Putzset mit.

Tipps zur Bildgestaltung

Die Regeln der Bildgestaltung haben auch in der Stadt 

ihre Gültigkeit. Begreifen Sie sie weniger als definitive 

Vorgaben, denn als Hilfen. Sie unterstützen sie dabei, 

die Ästhetik Ihres Bildes zu optimieren, mehr Tiefe zu 

erzeugen und so insgesamt einen stimmigeren Bildein-

druck zu kreieren.

In Kapitel 5 über die Landschaftsfotografie sind wir 

bereits sehr tief in bildgestalterische Themen einge-

taucht, da man dort sehr viele der bekannten Gestal-

tungshilfen einsetzen kann. In diesem Kapitel schauen 

wir uns an, welche dieser Gestaltungsmittel auch sehr 

gut in der Stadt eingesetzt werden können.

Vordergrund | Sie kennen den Spruch noch, oder? Vor-

dergrund macht Bild gesund. Er hilft Ihnen dabei, Tiefe 

zu erzeugen. Unser Bild ist und bleibt zweidimensional. 

Durch einen geschickt gewählten Vordergrund können 

Sie jedoch die Illusion einer Dreidimensionalität erzeu-

gen. Dafür eignen sich beispielsweise Blumen oder Grün-

pflanzen. Nehmen Sie diese in den Vordergrund, und 

erzeugen Sie so mehrere Ebenen, aber auch einen na-

türlichen Rahmen. Das gleiche Motiv ohne Vordergrund 

aufgenommen wirkt ganz anders: flach. Es gibt nichts, 

was eine Dreidimensionalität andeuten könnte.

Senken Sie, wann immer möglich, das Kameralevel, 

gerne bis fast auf Bodenhöhe. Auch so schaffen Sie op-

tisch Tiefe, und Ihr Bild gewinnt sofort an Spannung.

In Lissabon eignen sich die Tramschienen beispiels-

weise hervorragend als Vordergrund. Aber bitte achten 

Sie darauf, keiner Straßenbahn im Weg zu stehen, denn 

diese kommen in der Regel aus beiden Richtungen, so-

dass Sie stets den Überblick behalten müssen. Einer fo-

tografiert, eine passt auf – das könnte eine Lösung sein. 

EIN SEHR LEICHTES STATIV

MeFoto hat ein ganz leichtes Stativ, das BackPacker Air, 

im Sortiment. Mit nicht einmal ein Kilogramm ist das Ge-

wicht fast unschlagbar. Die Traglast beträgt vier Kilo, was 

für ein klassisches Set-up mit Zoomobjektiv ausreichend 

ist.

 Abbildung 8.23 
Dieser Brunnen lädt im Sommer zum Verweilen ein.  

Durch den Vordergrund in Form des Baumes und die  

Radfahrerin wird er zu einem spannenden Motiv. 

Springbrunnen | Budapest | Ungarn | Europa

16 mm | ƒ20 | 1/5000 s | ISO 100
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spielsweise Brücken. Auf dem Bild in Abbildung 8.26 wird 

Ihr Blick automatisch zur heranfahrenden Tram geleitet. 

Ihre Augen folgen ganz automatisch den Tramschienen 

und der Wand.

Bei einer Brücke führen Sie den Blick des Betrachters 

eigentlich immer durch das Bild. Sie starten beispiels-

weise links, wie in Abbildung 8.27. Der Blick folgt au-

tomatisch der Brücke und wird rechts wieder aus dem 

Bild geführt.

Die Brücke wurde benannt nach dem bekannten See-

fahrer und Entdecker Vasco da Gama, der als erster Eu-

ropäer den Seeweg nach Indien entdeckt hat, um Afrika 

herum. Und genau um das Entdecken geht es bei uns in 

der Fotografie auch. Wir entdecken und fotografieren. 

Die Elevador da Bica eignet sich sehr gut für solche Auf-

nahmen. Die Tram fährt den lieben langen Tag hoch und 

wieder runter. Sie können also so lange üben, bis Sie 
genau das Bild im Kasten haben, das Ihren Vorstellungen 

entspricht.

Führungslinien | Sie sind überall – die Linien, in Ab-

bildung 8.24, aber auch in Abbildung 8.25. Sie sind ein 

äußerst hilfreiches Mittel, um den Blick durch Ihr Bild 

zu führen. Sie können damit bestimmen, ob Sie den Be-

trachter einmal durch das Bild führen möchten oder ob 

Sie den Blick mit Linien zu einem ganz bestimmten Motiv 

führen wollen. Dabei ist es unwichtig, ob der Horizont 

eine Linie bildet, ob es sich bei den Linien um Tramschie-

nen handelt oder um architektonische Bauten, wie bei-

 Abbildung 8.24 
Der Heldenplatz in Budapest ohne Vordergrund 

Heldenplatz | Budapest | Ungarn | Europa

24 mm | ƒ7,1 | 1/100 s | ISO 100

 Abbildung 8.25 
Tramschienen und Tram im Lissabon 

Tram | Lissabon | Portugal | Europa

30 mm | ƒ3,5 | 1/100 s | ISO 100
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Dabei lernen wir vielleicht auch uns selbst etwas besser 

kennen.

Bei dem Bild der Ponte de 25 Abril, aufgenommen von 

unten, folgt der Blick ganz automatisch der Linie von un-

ten nach oben (siehe Abbildung 8.28).

Ein Ausflug mit dem Boot auf dem Tejo ist ein wunder-

bares Erlebnis. Mit einem Gläschen Wein in der Hand 

schippern Sie die Küste von Lissabon hoch und runter 

und haben einen fantastischen Ausblick auf die Stadt. 
Wenn das Wetter gut ist, genießen Sie sogar den Sonnen-

untergang auf dem Boot. Für Stefan war das damals eine 

Geburtstagsüberraschung. Mit dem Bootsauflug wurden 

ihm auch spannende Perspektiven, wie eben jene in Ab-

bildung 8.28, serviert.

Abbildung 8.27  
Die Brücke Vasco da Gama in der Nacht. Für eine Brücke im 

ungewohnten Hochformat fotografiert, mit viel Vordergrund. 

Ponte Vasco da Gama | Lissabon | Portugal | Europa

22 mm | ƒ8 | 30 s | ISO 100

 Abbildung 8.26 
Die Tram fährt den ganzen Tag 

den Elevador da Bica hoch 

und wieder runter. Das tut sie 

definitiv rein für die Touristen, 

denn diese kurze Strecke 

könnte man auch zu Fuß 

zurücklegen. Für Sie als Foto-

graf*in ist dies natürlich der 

perfekte Ort, da Sie hier mehr 

als eine Möglichkeit erhalten, 

Fotos zu schießen, stets ist die 

Tram wieder da. 

Tram | Lissabon | Portugal | 

Europa

35 mm | ƒ3,5 | 1/80 s | 
ISO 100
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erwähnt, gibt es Tilt-Shift-Objektive, die dieses Problem 

lösen. Aber mal ehrlich, meist haben nur professionelle 

Architekturfotografen diese Objektive in ihrer Kamera-

tasche. Sie und wir fotografieren mit den normalen Weit-

winkelobjektiven, und das ist auch gut so. Stürzende Li-

nien werden Sie nicht ganz vermeiden können, da Sie 

tendenziell etwas nach oben fotografieren müssen. Je 

weiter Sie sich jedoch vom Gebäude entfernen, desto 
geringer wird dieser Effekt. Achten Sie dabei darauf, dass 

Sie sich mit der Kamera in der Mitte des Gebäudes po-

sitionieren. Architekturfotografen nutzen oft Stative mit 

einer möglich großen Arbeitshöhe. Und natürlich setzen 

sie die Shift-Funktion am Objektiv ein. Drohnen bieten 

hier einen großen Vorteil, da Sie mit einer solchen bis 

auf Höhe der Gebäudemitte hochfliegen können. Sofern 

dies erlaubt ist natürlich und Sie über die allenfalls not-

wendigen Lizenzen verfügen. Wenn Sie die stürzenden 

Linien nicht stören, dann müssen Sie sich nicht großar-

tig darum kümmern. Oder Sie setzen diese bewusst zur 

Bildgestaltung ein und spielen mit den stürzenden Ele-
menten. Und dann gibt es ja auch noch Adobe Photoshop 

und andere Programme, die Ihnen helfen können, diese 

Linien wieder gerade zu richten.

Stürzende Linien | Sowohl bei Bauwerken als auch 

bei Denkmälern haben Sie die Herausforderung der 

stürzenden Linien. Wie im Abschnitt zu den Objektiven 

 Abbildung 8.29 
Der Bootsausflug war ein wunderbares Erlebnis, das einen ande-

ren Blick auf die Stadt und die Bauwerke ermöglichte.

 Abbildung 8.28 
Auf unserem Schiffsausflug sind wir unter der Ponte 

25 de Abril hindurchgeschippert.  

Ponte 25 de Abril | Lissabon | Portugal | Europa

24 mm | ƒ5 | 1/500 s | ISO 100
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Manchmal müssen Sie einfach ein wenig nach oben fo-

tografieren. In Stettin vor dem Zeitgenössischen Theater 

führt vor dem Gebäude eine Treppe nach unten auf eine 

Terrasse. Wer hier unten steht, kommt nicht daran vor-

bei, leicht nach oben zu fotografieren.

Die Macht der Langzeitbelichtung | Plaza de Armas, 

so werden alle hispanoamerikanischen Hauptplätze ge-

nannt, belebt, laut, kurz gesagt da, wo sich das Leben 

abspielt. Ganz in der Nähe dieser Plätze gibt es meist 

auch wunderschöne Bauwerke oder Skulpturen in der 

Mitte des Platzes. Wollen Sie diese Plätze möglichst 

ohne Menschen aufnehmen, fallen uns spontan zwei 

Möglichkeiten ein. Entweder Sie stellen morgens Ihren 

Wecker sehr früh, ganz nach dem Motto »Der frühe Vogel 
fängt den Wurm« und sind bereits vor Sonnenaufgang 

dort, so wie wir es beim Plaza de Armas in Arequipa 

gemacht haben.
Oder Sie denken sich »Der frühe Vogel kann mich mal« 

und wenden etwas »Magie« in Form einer Langzeitbe-

lichtung an, die sich bewegende Menschen unsichtbar 

macht (siehe auch Seite 106). An dieser Stelle müssen 

wir jedoch nochmals betonen, dass das Sonnenauf-

gangslicht dem Bild die besondere Stimmung verleiht. 

Abbildung 8.30   
Oben: Das Zeitgenössische Theater in Stettin mit stürzen- 

den Linien. Oben rechts: Hier haben wir die Linien in der  

Software korrigiert. 

Zeitgenössisches Theater | Stettin | Polen | Europa

28 mm | ƒ11 | 1/60 s | ISO 100

Vielleicht sollten Sie also doch eher den Wecker etwas 

früher stellen …

Eine Geschichte aus dem Reisealltag

Die Ponte de 25 Abril, auch bekannt als die Golden Gate 

Bridge von Lissabon, ist ein absolutes Pflichtmotiv. Die-

ses Bild wollten wir nicht nur für unser Portfolio haben, 

 Abbildung 8.31 
Der »Plaza de Armas« ist in den meisten südameri-

kanischen Städen der Platz an dem sich alle treffen. 

Frühmorgens ist es hier jedoch noch ruhig. 

Plaza de Armas | Arequipa | Peru | Südamerika

16 mm | ƒ2,8 | 1/320 s | ISO 100
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war wohl etwas bei der Recherche untergegangen. Von 

da an war Spontanität gefragt. Wir baten den Taxifahrer, 

an dem Gelände vorbeizufahren und der Schotterstraße 

zu folgen. Der Abhang links und rechts vom Weg war zu-

gewachsen, Straßenlaternen gab es natürlich keine. Er 

setzte uns unterhalb der Statue ab und ermahnte uns, 
vorsichtig zu sein. Steffi fragte in ihrer naiven Art auf Spa-

nisch, ob es denn wilde Tiere gäbe. Die Antwort des Ta-

xifahrers in einem Mix aus Spanisch und Portugiesisch: 

»Nein, aber komische Menschen.« Na bravo, das konnte 

ja heiter werden. Auf der anderen Seite muss man sich 

fragen, wer wohl komischer sein konnte, als zwei Schwei-

zer, die in der Nacht mit ihren Kameras an diesem Hang 

herumirrten. Insofern waren die komischen Menschen 

schon da. Der Taxifahrer gab uns seine Handynummer 

und bat uns, ihn anzurufen, sobald wir fertig waren. 

Als wir erst einmal einen Spot gefunden hatten, waren 

Kamera und Stativ schnell bereit und das erste Bild auch 

ziemlich bald im Kasten.

In der Zwischenzeit fuhren gelegentlich Autos an uns 

vorbei, und ab und an raschelte es im Gebüsch. 

sondern es war auch Bestandteil eines Projekts für eine 

Reisesuchmaschine. Den Ansatz vom anderen Blickwin-

kel wollten wir bei diesem Motiv ebenfalls umsetzen, 

weshalb wir kurz vor und dann nochmals während der 

Reise einige Recherchen anstellten. Die zentrale Frage 

war dabei, von wo aus wir ein Bild machen könnten, das 

nicht exakt das zeigt, was man auch bei einer Google- 

Suche ausgespuckt bekommt, wenn man nach dieser 

Brücke sucht. Wir checkten die App PhotoPills, um zu 
bestimmen, wo die Sonne untergehen würde, und waren 

uns ziemlich bald einig, dass wir das Foto von Almada 

aus schießen würden. Das Gelände rund um die Chris-

tusstatue Cristo Rei war unser Ziel.

Ein Taxi war schnell organisiert, auch wenn unser 

Portugiesisch inexistent war und wir uns mit ein biss-

chen Spanisch sowie Händen und Füßen verständigten. 

Der Taxifahrer fuhr uns über die Brücke auf die andere 

Seite. Doch just in dem Moment, als wir ankamen, wur-

den die Pforten oben bei der Statue geschlossen. Wir 

hatten nicht bedacht, dass dieses Gelände eingezäunt 
sein, geschweige denn Öffnungszeiten haben könnte. Da 

Abbildung 8.32  
Die Ponte 25 de 

Abril bei Sonnen-

untergang 

Ponte 25 de Abril | 

Lissabon | Portugal | 

Europa

24 mm | ƒ14 | 
1/125 s | ISO 250



 Abbildung 8.33 
Lissabon bei Nacht aus einer speziellen Perspektive 

Ponte 25 de Abril | Lissabon | Portugal | Europa

51 mm | ƒ10 | 20 s | ISO 400
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8.4 Die Untergrundmission

Wenn wir uns große Städte anschauen, dann sind wir 

meistens mit den öffentlichen Verkehrsmitteln unter-

wegs. Das ist unkompliziert und kostengünstig. Ein wei-

terer Vorteil sind die vielen spannenden Fotomotive, die 

man in der U-Bahn oder den U-Bahn-Stationen findet. 

Hier müssen Sie allerdings vorsichtig sein, denn, 

wie eingangs erwähnt, sind Kameras nicht in allen 
U-Bahn-Stationen gerne gesehen. In Lissabon wurden wir 

etwas unfreundlich darauf hingewiesen, dass fotografie-

ren dort verboten sei. Wie wir im Nachhinein feststell-

ten, hingen am Eingang auch tatsächlich entsprechende 

Schilder, die darauf hinwiesen.

Zugegebenermaßen sind wir natürlich sehr aufgefallen 

mit unserem Stativ. Man hätte sich durchaus etwas un-

auffälliger ausrüsten können. Auch wenn Sie und wir das 

anders sehen, so gelten Stative gemeinhin doch als Zei-

chen dafür, dass Sie professionelle*r Fotograf*in sind. 

Möchten Sie also an einem Ort fotografieren, an dem 

Sie eventuell nicht gerne gesehen sind, dann lassen Sie 

das Stativ stecken und weichen auf andere Hilfsmittel 
aus. Ein Bohnensack oder eine Mauer können auch gute 

Dienste leisten. Und wo wir gerade schon beim Stativ 

sind: Auf Machu Picchu sind diese auch verboten. Das 

 Abbildung 8.34 
WhatsApp-Nach-

richt an den Taxi-

fahrer

Die Autos waren Steffi egal, das Rascheln in den Bü-

schen hinterließ bei ihr aber ein ungutes Gefühl. Was da 

wohl in diesen Büschen hauste? Vielleicht waren doch 

die Tiere das Problem und nicht die Menschen? Stefan 

beruhigte sie, es seien bestimmt nur Ratten oder Mäuse. 

Auf der Suche nach einem anderen speziellen Blickwin-

kel bewegten wir uns ein Stück die Straße hoch, in die 

Richtung, aus der wir gekommen waren. Dort fanden wir 

dann eine Art Parkplatz. Müll lag überall verstreut und 

mittendrin ein alter, kaputter Kühlschrank. Eigentlich 
wäre die Sicht auf die Stadt verdeckt durch das Dickicht, 

aber jemand hatte da bereits ganze Arbeit geleistet und 

eine Lücke in das wuchernde Grün geschlagen. Perfekt, 

denn diese Lücke war unser spezieller Blickwinkel. Und 

das Ergebnis sehen Sie in Abbildung 8.33.

Das war es. Man erkennt die Brücke, und doch ist 

der Blick ein ungewohnter. Ein generisches Motiv wird 

zu einem speziellen. Unser Bild war also im Kasten und 

wir beide absolut happy mit dem Ergebnis. Es war an 

der Zeit, unseren Rückweg zu planen. Den kurzen Weg 

von diesem Parkplatz bis zur Eingangspforte der Chris-

tus Statue wollten wir zu Fuß zurücklegen und hofften, 
dort oben ein Taxi zu bekommen, da die Leitung unseres 

Taxifahrers belegt war. Die Kamera und das Stativ wa-

ren in Rekordgeschwindigkeit verstaut, und los ging es. 

Nach den ersten paar Metern hörten wir ein Bellen. Es 

klang drohend und aggressiv. Wie angewurzelt blieben 

wir stehen und lauschten. Wir wägten ab, waren uns aber 

ziemlich schnell einig, dass wir an diesem Hund ganz 

bestimmt nicht vorbeilaufen würden – obschon unsere 

Tollwutimpfung eigentlich noch hätte wirksam sein müs-

sen. Steffi mag aber keine kläffenden Hunde. Keine zehn 

Pferde hätten sie auch nur einen Meter näher an das Tier 

herangebracht. Plan B musste her – die Nummer des 

Taxifahrers. Steffi rief nochmals an, kam jedoch nicht 

durch. Dann eben WhatsApp. Das sah dann aus wie in 

Abbildung 8.34.

Grammatikalisch vermutlich eine Katastrophe, aber 

er hatte uns verstanden. Nur noch 20 Minuten warten. 
Insbesondere Steffi fiel ein Stein vom Herzen und sie war 

sehr dankbar dafür, dass wir fast immer auf die richtigen 

Menschen treffen. 
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heißt aber nicht, dass Sie damit nicht durch die Kon-

trolle kämen. Bei uns hat dies einmal geklappt und ein-

mal nicht. Benutzt haben wir es aber selbstverständlich 

nie. Regeln sind nun mal Regeln.

Die Ausrüstung 

Die Ausrüstung ist manchmal entscheidend. Wählen Sie 

für Ihre Untergrundmission eine Kamera mit einem klei-

neren Zoomobjektiv. Sie sehen amateurhafter aus, und 

andere Menschen fühlen sich dadurch irgendwie weniger 

beobachtet.

Um einen möglichst großen fotografischen Spielraum 

zu haben, empfehlen wir Ihnen, entweder ein ganz leich-

tes und kleines Stativ einzupacken oder einen GorillaPod. 

Diesen können Sie an vielen Orten befestigen, auch an 

Gittern und Verstrebungen. Und wenn nicht, war er Ihnen 

zumindest keine große Last. Alternativ kann auch ein 

Rucksack oder ein Beanbag als Unterlage für die Kamera 

dienen. Wobei wir eher nicht davon ausgehen, dass Sie 

mit einem Beanbag durch die Stadt rennen wollen, denn 

je nach Füllung können diese ganz schön schwer sein. 

Denken Sie aber auf jeden Fall an einen ND-Filter, einen 

Fernauslöser und das Putzset.

Langzeitbelichtung in der Stadt 
und im Untergrund

Die Langzeitbelichtung ist auch in einer U-Bahn-Station 

eine super Technik zur Bildgestaltung. Alle paar Minuten 

fährt eine Bahn ein und verlässt kurze Zeit später die 

Station wieder. Sie haben also alle Zeit der Welt, um 

etwas herumzuexperimentieren. Wählen Sie dafür eine 

etwas ruhigere U-Bahn-Station mit weniger Publikums-

verkehr.
Arbeiten Sie mit einem Stativ, so erweist sich ein Fern-

auslöser als hilfreich, um unentdeckt zu bleiben. Sie kön-

nen dann nämlich zwei Schritte hinter der Kamera auf 

Ihr Smartphone starren und gleichzeitig Bilder machen. 

Erstaunlicherweise beachten die Leute einen solchen 

Aufbau kaum, sobald die Interaktion von Fotograf*in und 

Kamera wegfällt. Mit dieser Technik lassen sich auch Per-

sonen im Zug oder der Straßenbahn fotografieren.

 Abbildung 8.35 
Der einfahrende Zug ist durch die Langzeitbelichtung 

erst bei genauerer Betrachtung ersichtlich. 

Gare do Oriente | Lissabon | Portugal | Europa

28 mm | ƒ9 | 1,6 s | ISO 400

 Abbildung 8.36 
Ankommende Passagiere in der U-Bahn-Station  

Cais de Sodré 

U-Bahn-Station Cais de Sodré | Lissabon | Portugal | 

Europa

24 mm | ƒ13 | 2 s | ISO 320
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Einen Schwarzweißfilter auf ein x-beliebiges Bild zu 

knallen, ist aber eher nicht zielführend. Ein gutes 

Schwarzweißbild sollte bereits vor der Aufnahme als 

solches gesehen werden. Doch, was machen gute 

Schwarzweißbilder aus?
 K Reduktion ist aus unserer Sicht ein ganz entschei-

dender Faktor. Isolieren Sie Ihr Motiv in Ihrem Bild. 

Reduzieren Sie Ihre Komposition auf das absolut Not-

wendige. 
 K Suche Sie nach Motiven mit viel Kontrast, helle Berei-

che neben dunkeln Bereichen. Dies sorgt für Dynamik 

im Bild. 
 K Achten Sie auf Formen – Dreiecke, Vierecke, Kreise. 

In Bildern fühlen wir uns in der Regel direkt zu Farben 

Schwarzweißfotografie

Wie stehen Sie inzwischen zur Schwarzweißfotografie? 

Wir haben das Genre schon in Abschnitt 5.18, »Die Welt 

in Schwarzweiß«, kurz thematisiert. In der Straßenfoto-

grafie und dementsprechend auch für Aufnahmen in 

der Stadt wird immer wieder auf sie zurückgegriffen. 

Mehr noch, sie ist ein essenzieller Bestandteil davon, 

weshalb wir hier das Thema noch mal aufgreifen. Die 

Schwarzweißfotografie ist eine hohe Kunst, Elliott Erwitt 

beschreibt sie wie folgt: »Color is descriptive. Black and 
white is interpretive.« Was so viel heißt, wie Farbe sei be-
schreibend, Schwarz und Weiß dagegen interpretierend. 

Schwarzweiß lässt folglich viel mehr Raum für die eigene 

Fantasie und Interpretation.
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hingezogen. Wenn diese jedoch fehlen, können For-

men ein sehr guter Ersatz sein. 
 K Mit der Schwarzweißfotografie wird auch automa-

tisch die Stimmung eines Bildes beeinflusst. Ein 

Schwarzweißbild wird oft mit traurigen Erlebnissen 

und dem Tod assoziiert. Bilder von verstorbenen Men-

schen werden in Schwarzweiß gedruckt. Deshalb kann 

ein solches Bild ein beklemmendes Gefühl auslösen. 

Kann, muss aber nicht. Und darin liegt wohl auch die 

große Herausforderung. Setzen Sie diese Form der 

Fotografie mit Bedacht ein. Lassen Sie sich aber kei-

nesfalls davon abschrecken. Überlegen Sie sich zu-
vor, weshalb Sie ein Bild in Schwarzweiß fotografieren 

möchten. 
 K Wählen Sie die Schwarzweiß-Fotografie also insbe-

sondere dann, wenn dadurch die Bildaussage un-

terstützt oder vielleicht sogar erst geschaffen wird. 

Vielleicht erreichen Sie durch die Konvertierung nach 

Schwarzweiß, dass das Motiv an Präsenz gewinnt, weil 

keine hervorstechenden Farben vom eigentlichen Mo-

tiv ablenken.

MÖGLICHE MOTIVE IM UNTERGRUND

Falls Sie nach so viel Text und Ideen zu dem Thema den 

Wald vor lauter Bäumen nicht mehr sehen, dann starten 

Sie Ihre Fotografiemission im Untergrund mit den folgen-

den Motiven:
 K Langzeitbelichtung von einfahrendem Zug
 K Architektur der U-Bahn-Station
 K Menschen auf dem gegenüberliegenden Bahnsteig
 K Plakate
 K Malereien
 K Graffiti

Wie in allen anderen Bereich macht Übung den Meister. 

Schauen Sie sich Bilder von bekannten Fotografen an, 

und notieren Sie sich, was Ihnen gefällt. Ziel ist es nicht, 

diese Fotografen zu kopieren, sondern zu analysieren, 

um so den eigenen Bildstil zu entwickeln.

 Abbildung 8.38 
Passanten an einem Bahnhof, fotografiert von Sven Burkhard 

(www.svenburkhard.com)

 Abbildung 8.37 
Die bereits gesehene U-Bahn-Station Szent Gellért, 

hier in Schwarzweiß 

U-Bahn-Station Szent Gellért | Budapest | Ungarn | 

Europa

16 mm | ƒ3,2 | 1/40 s | ISO 800
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der Dinge, die dort verkauft werden. Einen besonderen 

Reiz üben dabei Farben auf uns aus. Gewürze, Früchte 

und Färbemittel, aber auch traditionelle Handwerkspro-

dukte und lokale Spezialitäten – Märkte sind ein Fest für 

die Sinne. Wenn Sie die Chance haben, lokale Märkte 

zu besuchen, nutzen Sie diese unbedingt. Und bringen 

Sie Ihre Kamera mit, es gibt viel zu entdecken. Wenn Sie 
zudem etwas vom Markt brauchen, seien es Früchte oder 

Souvenirs, können Sie diese als kleinen Dank auch direkt 

dort am Stand kaufen, wo Sie Fotos gemacht haben.

8.5 Buntes Markttreiben

Sie können Wetten darauf abschließen, dass in jedem 

Reiseführer mindestens ein Markt thematisiert wird, in 

welcher Form auch immer. Für Touristen sind Märkte 

deshalb so spannend, weil sich dort die Einheimischen 

treffen und für uns exotische Waren angeboten werden. 

In gewissem Maße findet auf den Märkten das traditio-

nelle, das echte Leben statt, sei es auf dem Inle-See in 

Myanmar oder in der Markthalle von Budapest. Märkte 

entfalten so ihren ganz eigenen Charme. Zum einen mö-

gen wir Märkte, da man dort sehr emotionale Bilder von 
Menschen zaubern kann, zum anderen aber auch wegen 
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 Abbildung 8.41 
Ein frisch gefangener Fisch, der zum 

Verkauf ausgelegt wurde 

Fisch | Puerto Ayora | Ecuador | Süd-

amerika

70 mm | ƒ3,2 | 1/400 s | ISO 160

Abbildung 8.40  
Der Fischmarkt von Puerto Ayora ist 

überschaubar, der Fisch aber immer 

fangfrisch. 

Fischmarkt | Puerto Ayora | Ecuador | 

Südamerika

28 mm | ƒ5,6 | 1/400 s | ISO 1600

 Abbildung 8.39 
Die große Markthalle in Budapest bietet viele Fotomotive. 

Große Markthalle | Budapest | Ungarn | Europa

24 mm | ƒ5 | 1/100 s | ISO 540

 Abbildung 8.42 
Früchte auf dem Markt können durch ihre Farben 

und Formen ein tolles Motiv abgeben.  

Früchte | Quito | Ecuador | Südamerika

4,24 mm | ƒ1,8 | 1/40 s | ISO 320
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Wer mit der Kamera durch die Stadt zieht, kann viel ent-

decken. Es gibt schier unzählige Motive, darunter natür-

lich auch das lokale Essen, das wir hier nicht speziell 

thematisieren. Zum Abschluss dieses Kapitels wollen wir 

den Fokus aber noch auf etwas legen, das uns immer wie-

der begeistert: die Straßenkunst. Diese entdeckt man in 

so vielen Städten dieser Welt. Man könnte ganze Bücher 

damit füllen. Uns sprechen diese Kunstwerke deshalb 

so an, weil Menschen ihre Zeit investieren, um sie zu er-

EXKURS

STRASSENKUNST

 Abbildung 8.43 
Straßenkunst in Lissabon. Setzen Sie sie gerne 

auch in Bezug zu Menschen oder zur Umgebung. 

Straßenkunst | Lissabon | Portugal | Europa

3,99 mm | ƒ1,8 | 1/125 s | ISO 20 | iPhone

 Abbildung 8.44 
Dieses bemalte Haus sticht in Puerto Ayora heraus und 

zieht so die Blicke der Passanten auf sich. 

Straßenkunst | Puerto Ayora | Ecuador | Südamerika

17 mm | ƒ6,3 | 1/200 s | ISO 125

 Abbildung 8.45 
Ein Meerbild, das auf eine Steinmauer gemalt wurde. 

Straßenkunst | Puerto Ayora | Ecuador | Südamerika

28 mm | ƒ5 | 1/125 s | ISO 320

schaffen und damit Farbe in das Leben der Stadt bringen. 

Wer ein Foto dieser Straßenkunst erstellt, kreiert eine 

liebevolle Hommage an das Handwerk des Künstlers.
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 Abbildung 8.46 
Kunst scheint in Ecuador überall zu sein. In die-

sem Bild sehen Sie die Hauswand eines Hotels. 

Straßenkunst | Quito | Ecuador | Südamerika

4,25 mm | ƒ1,8 | 1/900 s | ISO 32 | iPhone

 Abbildung 8.47 
Die Mauern des Marktes Artesanal La Mariscal 

wurden kunstvoll verschönert. 

Straßenkunst | Quito | Ecuador | Südamerika

26 mm | ƒ7,1 | 1/60 s | ISO 100
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